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Ans 


Königliche preußiſche Stettiniſche Zeitung 


Montag, den 11. Januar 1819. 


—— — EENEERRRIEEON GE r 


Berlin, vom 29. December. 


Beſchluß. M. ſ. No. 3 d. Zeit.) 
Dem a: 2 Schön in der Kunſt ea Sinn 


denen ſel⸗ 


Shro Majeſtät der Kaiſerin 3 hatten der kechtſchaffen lebet! der iſt wie ein Baum der feine‘ 


tion des K. 


rofeſſors Folter jetzt hier beſtehende Singe Akademie ne Zunge ſingt im Wettgeſanz Dein Lob!“ Nach di 
ſem Geſange nahten der Kaiſerin Majeſtät, den Chor 


Vorzuſtellen übernommen und ae — 9 
eſem Zweck einen 


eee von Weimar Kaiſerl. Hoheit, deren 
Demahls und des geſammten Königl. Hofes. Beim 
Eintritt in den Saal würden Shro Maſeſtaͤt mit dem 


) Dieſe Strophen haben volles Anxecht auf die Nach⸗ 
ſicht die dem Imprompto gebühr, weil ſie erſt 
vier Stunden vor ihrer Anwendung gefordert wur⸗ 
den und in dieſer kurzen Friſt entworfen und ge⸗ 
druckt werden muß ten. 


Huldigungs⸗ Geſan 
tum ae 5 
Nuſſiſchen Kaiſerin Mutter 
am acſten December 1828. 


Heil! Heil! entgegen Dir 
Naar begrüßen wie 


Nicht hoher Feſte Prunk 
Breifender Hymnen Schwung 
Sehnet Dein Herz. 1 
Doch wo die fromme Haid 
Wohlthat freut über's Land, 
Dahin zieht Dich das Her 
Lindernd den Schmert. 


Hohe Selbſtherrſcherin 
Mutter vel Mutterſinn, 
Heil! Heil! ſei Dir. 
D bleib’ Erhabene 
Dem Volk und Könige 
Gewogen fuͤr und fuͤr! 
Heil! Heilt ſei Dit, 


Liedesgruß ’ 
Shro Majeſtäͤt der Kaiſerin 
von Rußland, 

gefungen von der Gingeafademie zu Berlin. 


Hohe! Dich grüßen wir 
In unjerm Kreiſe hier 
Mit Jubelklang; 
reudig in jeder Bruſt 
egt 16 des Liedes Luſt 
Hir find wir uns bewußt, 
ir gilt der Sang. f 


Das Ganze ſchloß mit der Fuge: marc 
ie 


6 
* 


begrüßend und huldreichſt dankend, erkundigten Sich nach 
Stiftung, Alter, Verfaſſung und Einrichtung dieſes, zu 

teuer. Vollkommenheit gediehenen Vereins, und ſchie⸗ 
en, indem noch andere Feierlichkeiten Ihrer warteten, 
aus einem Kreiſe, der, die Heldenmutter zu verehrten 
un zu preifen, ſich einen größeren Zeitraum gewuͤnſcht 


tte:. 

Abends um halb 7 Uhr erſchtenen, Ihro Majeſtaͤt 
die Kaiſerin an der Hand Sr. Majeſtät des Königs im 
der großen Königl., Loge des, an dieſem Abend außer 
der gewöhnlichen Erleuchtung durch mehr als 200 Ar; 
gandſchen Lampen noch beſonders erhellten großen Koͤ⸗ 
nigl. Opernhauſes. Alle Zuſchauer des gedrängt vollen 
Hauſes e hoben ſich von ihren Sitzen und brachten der 
allgemein gefeierten Fuͤrſtin, nachdem Sie durch ein 
Doppel Chor von Trompeten begrüßt worden war, ein 
rauſchendes wiederholtes Vivat, welches von Allerhöchſt⸗ 
denenſelben mit der Ihnen eigenthuͤmlichen Leutſeeligkeit 
durch mehrwaliges Verneigen gegen das Publikum er⸗ 
wiedert wurde. Hierauf begann das von dem General⸗ 

utendanten der Koͤnigl. Schaufpiele Hen, Grafen vog 

ruͤhl, eben fo finnig gedachte als von den darſtelleu⸗ 
den Kuͤnſtlern zart ausgeführte Vorſpiel, bei deſſen⸗ 
Schlußſcene als der Namenszug Ihro Kaiſerl. Ma⸗ 
jeftät in Brillantfeuer erſchien, die Züſchauer ſich gleich⸗ 
ſam eleetriſirt abermals von ihren Sitzen erhoben und: 
der allverehrten Monarchin unter Einſtimmung der Blags 
Inſtrumente ein oft wiederholtes Vivat zuriefen; die 
Sauer, fichtbar gerührt, kant Sr. Majeftät,, der Ab 
erhöht Ihnen die Hand kuͤſſen wollte, zuvor, und: 
umarmte Angefichts der ganzen Verſammlung Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt den König. Die Allerhoͤchſten und hohen Herr⸗ 
ſchaften verließen erſt mit Endigung des letzten Akts 
der darauf folgenden Jungfrau von Orleans gegen halb 

10 Uhr Nachts das Schauspiel, und ſoupirten hierauf in 
den Agpartements Ihro Majeſtaͤt der Kalſerin, wobei. 
Se. Koͤnſal. Hoheit der Herzog v. Cumberland, der mer 
gen der tiefen Trauer bei den Feſt lichkeiten nicht erſchei⸗ 
nen konnte, zugegen war. 

Vorgeſtern, Songteg den zſten, Morgens um 9 Uhr, 
verließen Ihro Kaiſerl. Majeſtat, unter Paradirung von 
dem Hurra: Ref der Truppen, dem Geläute aller Glok⸗ 
ken und dem Donmer des, außerhalb des Frankfurter 
Thores aufgeſtellten Geſchützes, unfere Reſidenz, ganz 
in, derſelben Art wie Allerhöchſt Sie Ihren feierlichen: 
Einzug gehalten, von der hohen Geueralftaͤt zu Pferde 
bis au das Thor, von des Königs Majeſtuͤt und ſammt⸗ 
lichen Prinzen und Prinzeſſinnen des Koͤnigl. Hauses 
aber bis nach dem eine Meile von der Reſidenz gelege⸗ 


Wie von des Himmels Blau- 
Labend der Frühlings, Than: 
Die Flur erfüllt, 
Alſo durch Wort und That, 
Alſo mit tienem Rath 
Zeichneſt Du Deinen Pfad: 
Freundlich und mist; 


Strenge des Raumes Maas 
Scheidet ohn? Anlaß: , 
Wohl hier und daz, 

Aber im Herzen treu, 

Ewig die Liebe neu! 

Ob auch geſchieden ſei, 

Du bleibſt uns nah! 


oſelbſt die 


nen Luſtſchloſſe Fried ichsſelde ge leitet, 
Allerhoͤchſten ich Herr ae ein ruͤhſtuͤck 
einzunehmen sten; na nfindizen Verweilen 


daſelbſt nahm die Kaiſerin Frau Mutter Maſeſtät tief 
bewegt den zaͤrtlichſten Abſchied von des Königs Mas 
ieſtaͤt und allen Prinzen und Prinzeſſinnen des Koͤnigl. 
Hauſes, die Allerhoͤchſt Sie einzeln umarmte, und ſetzte 
Unter den Seegenswünſchen der hieſigen Einwohner Al: 
lerhoͤchſt Ihre Rückreiſe uber Landsberg, Schneidemuͤhl 
und Bromberg nach St. Petersburg fort, von Ihro 
Kaiſerl. Hoheit der Erbgroßheripgin von Weimar und 
St. Koͤnigl. Hoheit dem Erbgroßherzoge noch bis zu 
dem fieben. Meilen von der Reſidenz gelegenen Städt: 
chen Müncheberg begleitet, woſelbſt Allerhoͤchſt dieſel⸗ 
ben zu Mittag ſpeiſten. r 
3 Berlin, vom 5. Januar: 

Br Majeftät der König haben dem Geheimen Ober: 
Rechnungsrath Sieſecke bel der Ober⸗Rechnungskammer 


den Charakter als Geheimer Ober⸗Finanz Rath beizule⸗ 
gen geruhet. N g 


. 00 5 e — - — 
Der Koͤnigl. Hof legt morgen den sten Januar die 

Trauer für Se. Durchl. den Herzog von Anhalt: Ki; 

then auf 3 Tage an.“ Aa den F. Januar 1819. 

e 5 von Buch, Schloßhauptmann. 


. „ Königsberg, vom ar. December. 
Die hieſige Zeitung enthaͤlt Folgendes: „Auf der 
rechten Seite des Pregels, vom Ausfluſſe deſſelben oder 
der Quelle angerechnet, iſt ein ſolcher Mangel an Waſ⸗ 
fer, daß Brunnen, die ſonſt 7 bis s Fuß. Wafferftand 
hatten, ſo wenig Waſſer in ſich haben, daß nach einem 
Bohren von ao und mehrere ee er: nicht 1 Berliner 
Quart. fich- en Der Pregel ſelbſt iſt ſeicht aud 
lach; im Herbſte ſchon fir Fte die Waſſerfahrt des halb. 
uf der liuken Seite des Pregels treten hingegen die Ge⸗ 
waͤſſer aus, ſo kaß im Dorfe Muldzen das dortige Fluͤß⸗ 
chen anſehnliche Verheerungen durch Ueberſchwemmung 


anrichtet.“ 
Wien, vom 23. December “ 

Se. Majekät der Kaiſer Alexander haben heute Mor⸗ 
gens nach 4 Uhr die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt, nach ei⸗ 
nem eilftaͤrigen Aufenthalte verlaſſen, um uber Brünn, 
Olmuͤtz, Deſchen, Tarnow ꝛc. die Neiſe nach St. Pe⸗ 
tersburg anzutpeten. 8 er = ; 

Vom Main, vom 28. December. - 

Hr. Mannlich, einButfabrifant zu Kaſſel, hat eine 
Art Filz erfunden,, der ſo feſt und elaſtiſch i, daß er 
dem klaͤftigſten Saͤbelhieb, ja ſeloſt Flintenſchüſſen wi, 
derſteht. Er bot dieſe, von Sachverſtaͤndigen geprüfte 
und als Schutzkleid für Krieger bewaͤhrt geachtete Er 
findung feinem Landesherrn an, gegen angemeſſene Be; 
lohnung, fand aber kein Gehör, Hietauf hat er fie in 
Aachen dem ruſſiſchen Kaiſer vorgelegt, und ſolchen 
Belfall erhalten, daß er nach Rußland geht, um in 
Petersburg, oder wo es ihm ſonſt bequem ſcheinr, eine 
. anzulegen, zur Verfertigung ſeines, befonders 

r Kavallerie ſehr nuͤtzlichen Filſes. Reiſegeld, Fond 
und Belohnung ſind ihm in hinreichendem Maaſſe zu⸗ 
geſagt. 5 a 

Paris, vom 28 December. 

Am asſten haben 17 Staats raͤthe den Abſchied ger 
nommen; ihr Vordermann war der General⸗Poſt⸗Direc⸗ 
tor Mei Hr. Lalné ſaß an dieſem Tage zwar im 
Zentrum der Abgeordneten, aber auf dem auß erſten lin⸗ 


* 


Abtreten der 17 


ken Yun 4 2 
inig ung hit den Ultras nicht entgegenſtreben. 
Abrrerer Staatsraͤthe ſcheint zu dem Gernot 
daß alle Minifer abgedankt hätten; wie deutſche Blaͤt⸗ 
ter meldeten, Anlaß gegeben zu haben) 
Was es mit unſerm Minifterium für eine Wendung 
nehmen wird, iſt noch nicht entſchleden. Herr. de Biker 
le foll das ihm augetragene Miniſterium des Innern ab⸗ 
elehnt haben, mit der Erklärung: daß feine Ernennung 
eicht als ein Zuruͤckſtreben (reaction) der Regierung 
angeſehn und allgemeine Unluſt erwecken wuͤrde. Er 
glaube daher dem Könige beſſere Dleuſte zu leisten, 
wenn er all der Spitze feiner Parthei (der Ultras) bleibe, 
Nach Beieſen aus Albi hat man durch Zeugen ent 
deckt, daß iiſchen Bach und der Bancal, die in ihrem 
Gefängniſſe mit einander Gemejuſchaft unterhalten koͤn⸗ 
nen, ein ſchandlicher Plan verabredet worden fen, auch 
die neu Angeklagten in der Fualdeſchen 8 für 
ſchuldig zu erklären, (Auf das Zeugniß dieſer beiden 
Nichtswü digen wurden auch Baſtide und Jauſſion Hin 
gerichtet.) —,,.; 
Aus Italien, vom 23. December. ; 
Der Pater Onprati_ zu Neapel, ein um die Landwirth⸗ 
fehaft und Induſtrie ſehr verdienter Mann, ſonderte mit, 
telſt eines Siebes die Kerne der Weinbeere ab, und 
brachte fie unter die Preſſe. Er erhielt davon ein reis 
nes Oel von goldgelben Farbe und vom beſten Ges 
ſchmack, welches zum Kuͤchengebrauch und zum Brennen 
eben fo gut wie das beſte Olivenöl befunden wurde. 
Von 108 Pfd. der gedachten Kerne erhielt er 12 Pfd. 
des reinſten Oels. Bevor dieſe Kerne unter die Preife 
gebracht werden, muͤſſen ſie zermalmt werden. 
a London, vom az. Deebr. f 
Ein junger Schweiier, Namens Peregaux, der in 
Spanien unter unfern Truppen gedient, lernte hier die 
Schweſter eines feiner ehemaligen Kriegsgefaͤhrten, des 
Kapitains Gaymann, kennen, und gewann fie lieb. Sie 
eigte ihm zwar Theilnahme, erklaͤrte ihm aber: daß 
ihre Familie ſchwerlich einen Fremdling, deſſen Vermo⸗ 
gen dem ihrigen nicht gleich komme, ihr zum Gatten 
eben würde. Als er daruber in außerordentliche Wal; 
fon gerieth, ging ſie aus dem Zimmer, um einen Wa: 
en holen und ihn nach Haufe fahren zu laſſen; bei 
rer Rückkehr fand fie ihn in feinem Blute ſchwimmend; 
er hatte Ss mit einem Dolch mehrere Wunden, deren 
drei das Herz getroffen, 12 und ſtarb nach 4 Stun 
den. Sein Eutſchluß war ſchon im Voraus gefaßt, 
denn man fand in ſeiner Taſche einen Brief, worin er 
über Feinde klagt, die ihm das Leben verbittern und 
agt: „o mein ehrwürdiger Vater, meine theure tugend⸗ 
afte Mutter, und ihr alle, die ihr mich liebt, nur ein 
Kummer nagt jetzt an meinem Herzen: der Gedanke 
- Euch Trauer zu verurſachen. Zuletzt empfiehlt er 1 
der Fürbitte proteſtantiſcher Chriſten, und der Obrigkeit 
die Sorge für fein Begrabniß.“ Vor dem Gericht der 
Leichenbefchauer (Coroner) mußte auch die ſchoͤne Hen⸗ 
tiette Gaymann erſcheinen und öffentlich Bericht über 
den ganzen Vorgang erſtatten. Sie fiel dabei in Obi: 
macht, ſe daß fie weggetragen werden mußte. Das Ur 
£heil war: Mord aus Geiſteszerrüttung. 
ir ondon, vom 25. Deeb rt. 
Dei Ordendfveus von Diamanten, welches Lord Wel; 
lington von dem Könige von Frankreich 47 der 
wird pen auf nicht weniger als 250000 Pf. Stl 
angegeben, 


Flagel, was man dahin deutet: er werde einer Merz 
ai Das. 
Borücht * 


a London, vom 26. Decbhr. 

Als die Amerikaniſchen Schiffe Waſhington und Peg⸗ 
an, welche die Spaniſchen Truppen von Penſgeola zum 
Theil am Bord hatten, nach Havannah ſegelten, wur⸗ 
den ſie unterwegs von einen! Inſurgeuten⸗Kaper ange⸗ 

halten. Von dem Schiff Washington ahn der Kaber 
bloß eine Bouteille Rum und 10 Schwarze mit ſich, 

die ſich am Bord befanden. Eben dieſer Kaper enterte 
darauf das Schiff Peggy. Der Gouverneur von Pens 
ſacola, Maiſot, der ſich am Bord befand, ward am 

Maſte aufgehängt, bis er erklaͤrte, wo fein Geld ſei. 
Er mußte es angeben. Es beſtand aus 8000 Dollars 
und man nahm es, ſo wie alle Neger, die ſich am Bord 
35 Schiffes Peggy befanden und die den Spaniern ge⸗ 
hörten. 5 . 

Der Herzog von Wellington iſt jetzt Feldmat ſchall 
der Armeen von 7 Monarchien. 

Haarlem, vom 23. Deebr. 

‚ Geftern gegen Abend hatten wir hier 2 Stunden lang 
einen fo. außerbrdentlichen Nebel, daß die Obrigkeit 
ſich aendtbigt ſah, die Einwohner aufzufordern, Lichter 
vor ihre Fenſter zu ſetzen, um N 
gen. Indeß ſind mehrere Menſchen ins Waſſer gefallen, 

die jedoch gluͤcklich gerettet worden. 
a Amſteedam, vom 23. December. 
Auch wir hatten hier geſtern von 3 bis To Uhr 
Abends einen ſchrecklichen Nebel. Um Unglücks fallen 
vorzubeugen, wurden Pechkraͤnze angezündet, Taue vor 
die Canale gesogen, Lichter vor die Fenſter geſetzt ze. 
Jndeß ſind leider mehrere Menſchen in die Grachten ges 
fallen und haben ihr Leben eingebuͤßt. Ein Gleiches 

fe auch der Fall zu Leiden und in verſchiedenen andern 
. Staͤdte geweſen. . 22 
Am ısten December war auch zu London ein fo ſtar⸗ 
ker Nebel, daß einem Kaufmann, der auf der Straße 
eine goldne Tobacksdoſe herauszog, um eine Priſe dar⸗ 
aus zu nehmen, ſelbige von einem Spitzbuben abgenom⸗ 
men wurde, ohne daß er etwas weiter als eine Hand 
ſehen konnte. 


Von der Tuͤrkiſchen Grenze, vom 18. Dechr, 

Oeffentlichen Blättern zufolge, hat der Großherr ei⸗ 
nen beſondern Karren verfertigen laſſen, auf welchem das 
e Oberhaupt der Wechabiten, nebſt feiner Fami⸗ 
ie, dem Volke zur Schau, nach Art eines Römiſchen 
Triumph: Zuges, in Conſtantinopel durch die Straßen 
der Hauptſtadt eingeführt werden ſollte. Was nachher 
das Schickfal der eo ri ſeyn werde, iſt leicht vor⸗ 
auszuſehen. Der Vieekoͤnig von Egypten und feine tar 
pfere Armee erhalten große Belohnungen. 


1 aͤußerſt unternehmender 
ezeichneter Mann iſt, den Vorſatz, nach dem weſllichen 


ar 
d., Di int, dabi A 
ge Par ee 


/ 


1 0 
Der faux- pas. 5 
Fritz Molum war ein ſcharfer Pfeil, 
Auf sähe Knaſt, ein derbey Keil, : 
— 50 uͤber ſeine Milz die Laus 
gie oft er mit der Thür ins Haus. 
och weich wie Wachs, wenn es was galt, 
Man nur zur rechten Zeit ihn ſchalt. 
Juüugſt glitt er auf der Treppe aus 
- Fiel ſanft — ſelbſt laͤngelang ins Haus 
Lag gauz gemächlich wie ein Pfropf 
Hart auf der Diele mit dem Kopf. 
Da ſtanden Alle um ihn her 
Und fragten, ob er — Molum wär — 
HBeſchaͤmt Brif der beffürzte Fritz 
Nach feiner ſamtnen Biſchofsmuͤtze 
Und — wuͤnſchte Allen gute Nacht 
Nachdem — er ſelber mit gelacht. 


Anzeige. 
Sonnabend den rcten Jauuar 1819 if 
große Redoute 


im Schauſpielhauſe, welches ich hiemit ganz ergebenſt 
bekannt mache. Einlaß billets zum Tanzſaal und zu den 
Logen find in meiner Wohnung, Louiſenſtraße im goldnen 
Loͤwen parterre, zu haben. Auch find Dominos und 
Charaeteranzuͤge bey mir zu bekommen. Stettin den 10. 
Januar 1819. ! A. Schröder, 


Musikaliſche Anzeige. Be). 
Aufgemuntert durch den Beyfall der bisher aus meinem 
Lager verkauften Pianoforte, habe ich zur Abhülte des 
noch immer ſtatt gefundenen Mangels, mich jetat mit 
mehrere ſehr gut gearbeitete Wiener und Berliner tafel- 
förmige Inſtrumente zur beliebigen Auswahl verlorgt, 
werde auch ferner darauf bedacht fein, ſtets davon zur 
allgemeinen. Zufriedenheit, Vorrath zu haben, Zugleich 
bemerke ich hiemit, folgende neu in meinem Lager ange- 
kommenen Mufikalien:' - ö 2 
Getry, Ouverture, La Caravanne zu 4 H., 12 Gr, 
Vanhal, Variat. theme de Pleyel No. 10, 8 Gr. 
= - welche Luft gewährt, zo Gr. 
Berhoven, 6 deutſchte Gedichte, 15 Gr, 
Gade, Liedchen der Freundfchaft, an Emma, 4 Gr. 
Gabrieleb), Grand Trio, für 3 Flöten, Op, 32, x Rthir. 
13 Gr. 
A Lieder für Guitarre, Op. 20, ztes, Heft, 
15 Gr, a 5 
Stettin den gten Januar 18199 
re Oldenburg, 
Mofikilien- und Inftrumenten-Handlung, 


> Verbindung. 

Unſere am stem d. M. hieſelbſt vollſogene eheliche 
Verbindung, zeigen wir ergebenſt an. Preuß. Stargard 
am sten Jannaß 1819 . 

Der e S Schmidt. 
Sviederife Schmidt, geh, Borchart, 


r 


Anzeigen. 


E Der neue Zolltarif iſt auf der Poſt für 12 Gt. 


zu haben. 


28. 


Das dritte Abonnement⸗Concert wird Mittwoch den 


1380. d. M. ſtatt finden. Stettin den 8, Januar 1819. 
Siebert, Zaak. 


Zu einem Journal. Cirkel, worin einige dreißig 
verſchiedene Journale und Zeitungen elreuliren, wer⸗ 
den noch einige Thellnehmer hier oder auswärts 
gewuͤnscht; das Naͤhere in der Zeitungs; Eypedis 
tion hleſeloſt f 


7 
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„Meinen hieſigen und auswärtigen Freunden mache ich 
hierdurch bekannt, daß ich mein Haus und Meinlager an 
meinen Schwiegerſohn, den Herrn Auguſt Otto hiefelbft 
verkauft hade, und die unter der Firma ; 

5. C. wülf 


bisher von mir geführte Handlung nicht weiter fortſetzen 
werde. Ich danke verbindlichſt ſuͤr das mir bewieſene 
Vertrauen und bitte ſolches auf dem Herrn Grto zu uͤber⸗ 
tragen. Ich ſelbſt werde die Handkunge Activa einzie⸗ 
hen und die Passiva berichtigen. Stettin den zıftem 
December 1818. Witte Marie Wulff. 


Nach vorſtehender Bekanntmachung habe ich das Wein⸗ 
lager meiner Schwiegermetter, der Frau Wirtwe Wulff 
gekauft, werde die Weinhandlung neben meiner Delicas 
teſſen⸗Handlung in der bisherigen Art fortſetzen, und em⸗ 
pfehle mich hier beſonders den Freunden der Erſtern 
mit dem Exſuchen, mir ihr Zutrauen zu ſchenken, welchem 
in entfprechen ich jeder Zeit bemüht ſeyn werde. Stet⸗ 
tin den ziſten December 1818. Anguſt Otto, 


Die mit den Herrn Carl Brede bis jetzt gemein⸗ 
ſchaftlich geführte Weinhandlung, werde ich nach freund⸗ 
ſchaftlicher Uebereinkunft mit denſelben, von dente au, 

mit Uebernahme ſaͤmmtlicher Activis und Passivis, für 
meine alleinige Rechnung unverändert fortſetzen. 


dem ich dies hiermit gan; ergebenſt bekannt mache, zm⸗ 


pfehle ich mich zugleich mit einem gut aſſortirten Lag⸗ 


er von franzöfifchen und fpanifchen Weinen zu allen 
reiſen, ſowohl in großen als kleinen Gebinden, und 
verſpreche reelle und billige Bedienung. Stettin den 
1. Januar 1819. C. Eichbaum, 
5 Breiteſtraße No. 348. 


Von heute an haben wir unſer Comptoſr und Wein⸗ 
handlung in dem, von den Herren Brede & Eichbaum 
erkauften, in der großen Oderſtraße fub No. 70 belege! 
nen Maufe verlegt. Zugleich empfehlen wir uns bey 
heruntergeſetzten Preiſen, mit allen Sorten franzoͤſiſchen 
und ſpaniſchen Weinen, fein Arrge und Rumm, in großen 
und kleinen Gebinden, ſo wie in Bouteillen, un 
om unſern geehtten Abnehmern die befte Bedienung. 

tettin den 11, Januar 1819, - 

x * x C. N Buſſe & Schultz. 
dd Fein 
ee ee ic! 


In⸗ 


ver⸗ 


* * > » 8 
* * 1 
Ein em Mann, der mit auten Jeugnlſſen verſehen 
ift, ſucht am Comptoir auf Oſtern, oder auf Verlangen 
auch früher, anderweitig eine Stelle wieder zu erhalten. 
Er if in Fäbraug der deppelten Buchhaltung und Kor⸗ 


reſpondenz routinict, auch hat er die franzöſiſche und 


engliſche Sprache erlernt. Denen Nachfragenden wird 
die biefige Zeitungs Expeditlon das Nähtre gefällisft 
nachweiſen. 


Eine anſtaͤndige Perſon non miltlern Jahren, welche 
ſchon mehreren bedeutenden Wirthſchaften vorgefanden, 
wünſcht in der Stadt ein neues Unterk mmen zu finden; 
fie feht mebr auf gute Behandtung als anſednlich s Ges 
Mr; Das Nähere erfahrt man in der Zeitungs⸗Expe⸗ 

lon. - 


Ein wohlertogenes Mädchen von gutem Herkommen, 
welches die Wletbſchaft auf dem Lande erlernt bat, auch 
Epinn- und Weberer gut verßeht, wünſcht zu kommen⸗ 
den Marien, auch im Fall es verlangt wird, ſoglelch, als 
Witrthſchaſtsmamſell ein gutes Unterkommen. Das Naͤ⸗ 


bere in der Zeitusgs⸗Erpedition zu Stettin. 


Entbindung. 
Heute wurde meine Frau von einem Knaben gluͤcklich 
entbunden. Stettin den sten Januar 1819. 
v. Burgwedel, Capitain im oten Inf.⸗Reg. 
(Colbergſches) Gr. v. Gueiſenau. 


Auf for der ung. 

Auf den Antrag des Grafen een Münchow auf Mickrew, 
als Beſitzer des im Lauenduraſchen Kteiſe delegenen us 
thes Vietzig, ſoll die angeblich verlohren gegangene ges 
richtliche Urkunde, d d. Lauencurg den 19ten März 1795, 
nach welcher die verehelichte Anda Franetseg Renata von 
Somrig gen. von Maſſow in Beyſtand ihtes Ehemannes, 
des Erbkämmerer Franz Chriſtophb ron Gomnik, von der 
nen für fie aus der Schuldverſchreldung des Tribunals⸗ 
und Landrats George Edriſtoph von Wuffow vom gaaſlen 


Jung 1789 auf Wetzig im aten Abfchnitt unter No 5 elr⸗ 
Ge, des Majorin Eva Euphro⸗ 


getiggenen 5666 Rthir. 16 
fina von Rudorff gebornen von Wuſſow 3000 Rebir. cebirt 
bat, und weſche Ceffiom unterm aten September 1795 
auf das benannte Guth Vietzlg eingetragen if, amortifirt 
werden. Es weden daher alle diejenigen welche aus dies 
fer Urkunde old Eigentbümex, Erden, Pfand: oder fonkige 

nhaber irgend einen rechttichen Anſpruch haben, aufge: 
ordert, in dem auf den azſten April 1819, Mormittass 
um 9 Uhr, vor dem Deputitten Ober,Landesgerichtsrath 
Sſchöck angefzten Termin entweder perſönlich oder durch 
äuläßige, mit gehoͤriger Information und Vollmacht vers 
ebene Mandatarien, wozu der Juli; C mmiſſtonsrath 
Bra uſchwelg, Juſiß, Commiſſarius Hentſch, uſtu⸗Com⸗ 
miſſonsratb Strikter end die AritisCommiffirien Nau⸗ 
Mmonn, Deetz Teßmat, Hldedrand und Leovold oe raeſchla⸗ 
gen werden, zu erſcheinen, die ihnen aus dem erwähnten 
Document zunebenden Anſprüͤche anzuteigen, und durch 
Vorlesung der dard er verbandenen Beweismittel zu be⸗ 
deu ig beſonders aber das We etwa in ibren Haͤn⸗ 
8 befindliche Doenment mit zur Stelle zu bringen und 
abe rechtliche Verfügung im Fol ihres Ausbleibens 

er zu gewärtigen, daß fie mit ſaͤmmtlichen ihnen aus 


dem gedachten verlohren gegangenen Document lußeb tg, 


den Anſprüchen werden praͤeludirt und zum ewigen Still, 
ſchweigen verwieſen, das Doenment aber mortifieirt mer; 
den wird. Eöslin den 23. Novbr. 1818. ! 

Koͤnigl. Preuß. DbersLandesgeriät. 


Sicherheits⸗Polizey. 
5 Steckbrief. 5 5 
Der unten näher ſignaliſirte, bisher auf der Maſchi⸗ 
nenfabrik des Ritterguthsbeſitzers Herrn Nathuſius zu 
Hundesburg als Maſchinenbauer angeſtellt geweſeze Ernſt 
Neubauer, angeblich aus der Gegend von Königsberg in 
Preußen gebürtig, iſt, nachdem derſelbe ſehr beträchtliche 
Veruntreuungen ſich iu Schulden kommen laſſen, und be⸗ 
deutende Schulden contrahirt hat, am zıten d. M. mit 


dem Reiſewagen des Herrn Nathuſius unter dem Vor⸗ 


wande einer beabſichtigten Geſchaͤftsreiſe nach dem Harz, 
aus Hundesburg entwichen, und dat den bis jetzt einge⸗ 
gangenen Nachrichten zufolge, ſeinen Weg über Leipzig 
wahrſcheinlicherweiſe nach Stettin genommen, indem er 
ſich auf letztern Ort zu Leipzig einen Reiſepaß hat aus⸗ 
ſtellen laſſen. Auch bey ſeiner Entweichung hat der Neu⸗ 
bauer es nech gewagt, unterwegs auf den Namen des 
Herrn Nathuſſus eine Geldſumme zu erbeben, und es 
iſt uns an deſſen Wiederhabhaftwerdung um ſo mehr ge 
legen, da derſelbe ſich durch die von ihm bey ſeiner Eut⸗ 
weichung augewandte Lit und Kühnheit als einen fen: 
7 5 Verbrecher characterifirt hat. Alle reſp. 
vil und Militairbehoͤrden erſuchen wir deshalb dienſt⸗ 
ergebenſt, auf den Neubauer ſtreng vigiliren, denſelben im 
Betretungsfalle ſofort verhaften und unter ſicherer Ber 
leitung gegen Erſtattung der Koſten hierher abliefern zu 
aſſen, woben demjenigen, welcher uns zur Wiederhabhaft⸗ 
werdung des Neuballer in der Art behuͤlflich iſt, daß 
derſelbe von uns zur Criminal⸗Unterſuchung gezogen wer⸗ 
den kann, 100 Stuck Friedrichsd or, Nahmens des Herrn 
Nathuſfüs, als Belohnung hierdurch zugesichert werden. 
Magdeburg den asien December 1818. 
Koͤnigl. Preuß. Jaquiſitoriat des Herzogthum 
N Magdedurg. Baumann. 


Signalement des Neubauer. 

Der Ernſt Neubauer it von ſchlankem Wuchs, 3, Fuß, 
t bis 6. Zoll groß, hat blonde Haare, die er etwas abge⸗ 
chnitten und zurückgekaͤmmt trägt, iſt etwa 30 Jahr 
alt, ſpricht fertig engliſch und deutſch, trägt einen langen 
dunkelgrünen Ueberrock nach engliſchem Schnitt, eine Peu⸗ 
mütze, einen neuen Reiſemantel von gelblich wollenen 
Mull, beſitzt in feinem Betragen viel von der Manier 
eines Euglaͤnders, ſchreibt des Deutſch nur mit lateini⸗ 
ſchen Buchſtaben, iſt in einem gruͤnen halb verdeckten in 
vier Federn hängenden Reiſewagen entwichen, und führe 
einen Koffer und einen ſehr ſchweren Kaſten mit ſich. 
Derſelbe ſtammt von herruhuthſchen Eltern ab, und if 
in einer herrnhuthſchen Auſtalt zu England erzogen. 


Zu verpachten. 


Nahe bey Stettin in Nemitz ſoll eine Wirthſchaft ver 


pachtet werden; felbige beſiehet in einem Gerten, elnem 
Hauſe, worin 1 Stube, Kammern und Boden befindlich, 
wie auch Stallung Für Pferde und Kühe, Das noch Naͤ⸗ 
bete iR ia erfragen bey Genkefsky in Nemitz. 


‚ 
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1580 dbDoiolz verkaufe. 
; Für das erfe Quartal 1819 find zum öffentlichen Verkauf des in den Menioren der Insel 


Aſedom und Wollin aufgearbeititen Bau-, Nug: und Brennbolzes in großen Quantilaten nachſtehende 


Termine anberaumt, als: 


Fur den Monat Januar 18179, 


den ısten Januar für das Caſeburger Revier Im Forſthauſe zu Caſe burg, 
den Aten Jannar für das Corswandter Revier im Forſthauſe zu Corswandt, 
den roten Januar fir das Pudaglaſche Revier Im Amtshauſe zu Pudagla, 
den aoften Januar für das Zinnow ger Revier im Kruge zu Coſenow, 


den asſten Januar für das Warnowſche Nester Im Forſtbauſe zu Watgow , 


ie den azüen Januar für das Neuhausſche Revier im Forſthauſt iu Neubauß, 8 ˙* 
den auften Jauuat für das Pritterſche Reoler in der Unterfötſteiwohnung in Prilter, 
n Fuͤr den Monat Februar 1819, f 8 : 
den rsten Februar für das Warnewſche Revier im Fotſthauſe zu Warnow 
den ırten Februar für das Neuhausſche Revier im Forſthauſe zu Neuhauß, 
5 den 1sten Februar für das Pritterſche Mevier in der Unterfoͤrſterwohnung zu Pritter, 


den zoſten Februar für das Caſeburger Revier im Forkvaufe zu Caſeburg, 


den azſten Februar für das Cotswondter Revier im Forſtdauſe zu Cotswandt, 
den ziſten Februar für das Pudaglaſche Revier im Amtshanſe zu Pudagla, 
Fuͤr den monat Marz 1819, 


den raten März für das Corswandter Revier im Forfihaufe zu Corswandt, 
den ızten Marz für das Caſebarger Revier im Korfibaufe zu Caſeburg, 


den z6ten März für das Warnomſche Revier im Forſthaufe zu Warnow, 
den ı7ten März für das Neuheusſche Mevier im Forſthauſe zu Neuhauß, 
3 den isten März für das Pittterſche Revier in der Unterförſterwohnung zu Pritter, 
’ den azſten März für das Pabagläſche Rebler im Amtshauſe zu Pudagla. : 
Dieſe Termine werden an den genantten Tagen für das Pritterſche Revier, auf der Inſel Wellin, 
von 11 bis 1 Ubr Mittags, für abe ürcisen Rebiere aber von 9 bis 11 Uhr Vormittegs abgehalten⸗ 
Zugleich d ent dem Publicum zur Nachricht, daß der kleine Holjverkauf durch die Herrn Redier⸗Ferſtl. 
bedienten in ihren reſp. Dient wohnungen an denjenigen Tagen und Stunden in jeder Woche, welche 
in den offentlichen Blättern bereits wiederhelt bekannt gemacht worden find, auch für das ıfle Quarta. 
1819 in gleicher Art ſtatt finden wird. Friedrichsthal den 134ten December 1818. 
v. Berner, Königl. Forſtmeiſter und Inſpeetions, Oberförster. 


Sunfzig Reichsthaler Belohnung. 

In der vergangenen Nacht find einem hieſigen Ein⸗ 
wohner mittelſt gewaltſames Einbruch nachfolgend ver 
zeichnete Sachen geſtohlen worden: 

18 Dutzend Pfeifenröhre, groͤßtentheils elaſtiſch und 
mit Seide, Silberduch und Perlen beſponnen; 
90 Dutzend Pfeiffenſpitzen von Horn, zum Theil zum 
Einfchrauben, zum Theil zum Aufſtecken; 3 Dutzend 
Damenkaͤmme, blank beſchlagen; 6 Dutzend porcel; 
lane Pfeiffenköpfe, weiß und bemalt; ein grauer 
Tuchmantel mit blauem Futter; ein blau tuchener 
efuͤtterter Mannsuͤbertock; ein ſchwarz tuchener 
Sraueniberrd ein roth und gelb eattuner Frawens 
berrock; ein braun cattuner Frauenuͤberrock; ein 
weißes Kinderkleid; eine ſchwarze Sammtmüuͤtze. 
Ein jeder, der von dieſem geſtohlnen Gute oder von ver⸗ 
dächtigen, die Ausmitteluns des Dlebſtahls befördern kön⸗ 
nenden Umftänden Nachricht erhält, wird, bey Vermei⸗ 


dung der auf Diebes hehlerey geſetzten Strafen, hierdurch 


aufgefordert, dem unterzeichneten Magiſtrat unverzuͤalich 


davon Anzeige zu machen; demjenigen aber, der zur Ent⸗ 


deckung der Diebe und Wiederherbeyſchaffung der entwen⸗ 
deten Sachen weſentlich beytraͤgt, eine Belohnung von 
30 Rthlr. hiermit zugeſichert. Stargard den zten Ja⸗ 
huar 1819. Der Magiſtrat. 
Warnungs Anzeigen. 

Ein bleſiger Arbeitsmann und deſſen Ehefrau, and 
einen . — gemeinen Dlebſtahl, eder mlt jehn 54 
ſchenhieden befiraft und in die Koſten der Unterfuhung 
verurtheilt. Swinemuͤnde den aten Januar 1819. 

Koͤnigl. Stadtgericht. Virſtein. 


hung der Canton Common 2 ; 
mit einer fechsmöcrentlichen Grfängnißßsafe Fele, der 


tags um 1 Uhr, in der Comptoirſtube der 


Preuß iſchen Nakle zalcokarde deriuſtis erklärt, und ſoli⸗ 


dariſch in die Koſten verurtheiſt worden; neiches zur 
Warnung bekannt gemacht wird. Gollnow den stem 


Januar 1819. 


Das v. Blankenbur ſche Patrimonialgericht 
. zu Cat choff. 


Verkaufes Anzeigen. 
Die bier in der Vorſtadt No. 303 und 304 gelegenen, 


zur Zuckerſiederet und Magazine mit allen Gerdibfchaften 


vollſtaͤndig eingerichteten noch neuen Gebäude und deren 
Zubezoͤr, werden hiermit zum Ve kauf an den Meiſtbie⸗ 
tenden ausgeboten. Kaufluſtige werden daher . 


ſich zur Abgabe ihrer Gebote in dem dazu auf den ſech 


und zwanzigſten Februar des folgenden Jahres, Vormit⸗ 
Zuckerſiede⸗ 


kei zur Krone anſtehenden Termine, einzufinden, und des 


9 4 


uſchlages für das annehmlichſte Meifigebot, gewaͤrtig zu 

pn. Der Anſchlag von dem Wertbe der Gebäude und 
das Verieichniß der Geraͤthſchaften iſt auf dem Comptoir 
der Zuckerſtederei töglich einzuſehen. Koͤnigsderg in Pr. 
den zten December 1818. 


Saus ver E auf U. f. w. 
Da ich meine Roßmühle b'eſelbſt zu verlegen beab ſich⸗ 
tige; ſo will ich aus frener. Hand mein Wobnbaus von 
2 Stockwerk, worin 4 Stuben und 4 Kammern re. bes 


findlich, eine Scheune nebſt Stallung, den zum Haufe 


gehörigen Kuͤchengarten und ein Stück Land von s Schef; 
1 Aus ſaat, frey von allen Abgaben, verkaufen, In eine 
er 4 Stuben ſteht ein compietter wenig benutzter Bäcker⸗ 


deen. Liebhaber konnen jeder Zeit mit mit contrahiten. 
Jaſenitz den 12. Deckr. 1818. F 
Der Müblenmeifier Schon feld. 


. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Am Mittwoch den 1zten d. M. Morgens um 10 Uhr, 


ſollen nachf Ara Fe eim Königlichen Mog azinge⸗ 


baude vor dem beillgen Geiß tho tlich an den Meiſt⸗ 
bietenden, gegen baare 2 2 15 n 
eine Partbey Kornſpreu Koggenflei, Fuß mebl, Ger ⸗ 
ſtengraupe, ruſſiſchen und franz. Zwledack, Mehlfäſ⸗ 
g „ Salztennen und Branntwelnsfäſſer, 
wozu das 1 Publieum eingeladen: wird. Stet⸗ 
Un den 7ten Januar 1319. x 
Koͤnigl. Preuß. Proyiant! und Fourageamt: 


Den ıntem d. M. Nachmittags um 2 Ubr, ſoll im 
Mittwochſtraße in dem Haufe (un No. . 5 eine 
Darthey worguskch anten Juftustaback in Packen, tbeil; 
weiſe an den, Miiftbietenden, gegen baare Berahlung- in: 
ant veraucttenirt werden. Der Taback kann vorher 
Unterſchriedenen de fetten werden, welcher auch gratis 
Proben davon; errheilen: wird. 
nuatr 1819. 


— 


1 Auf Verfügung Eines Köll: Wohllöblichen Stabtre⸗ 
ichts werde ich am vaten Januar 1819 und au den dar⸗ 
auf felnenden: Tagen, Nachmitlags um 2 Uhr, in dem: 
Geffionszimmier der Bormus schafe, Dep totion des zr. 
Stadtgetichts den Modillar⸗Nachlaß des Kauſmanns Süß 


Rouſſel. 


Stertin: den sten Tas: 


— 


mann, beſtehend aus Gold, Fayanee und Glas, Zink, 
Meſſing, Blech und Eiſen, Leinenzeug und Betten, einem 
auſebnlichen Vorrath don Kleidungsſtücken und aller ler 
Meubles und Hausgeraͤth, gegen gleich baare Bezadkung 
in Courant, öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Stettin den aten Januar 1819; Dieckhoff. 


Ein Hundert Acht und Siebenzig Oxboft beſchädigte 
kleine weiße Marfeiller Weine, ſollen für Rechnung der 
Aſſuradeurs am rsten Januar 1319, Nachmittags: gegen 
2. Uhr, durch den Herrn Juftizratb Jobſt, in der koßen 
Wollweberſtraße im Wietzlowſchen Hinter hauſe, öffentlich 
an den Molſtbietenden, gegen banze Bezahlung in Eon: 
rant verkauft werden, wein Kaufluſtige eingeladen wer⸗ 
den. Stettin den 30; Deebr. 1818. 

Koͤnigl. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 


Mittwoch den ı3ten Januar, Nachmittaa um 2 Uhr, 
werde ich in der Peterſillentraße im Haufe No. 1025, 


im Wege der Auction, meiſtbi tend gegen gleich baare 


zahlung in Esürant verkaufen: Schreibe Seeretair, 
bn Kleiderſpind, Beitſtellen, Stühle, Tiſche, 
uͤcke, Hausgeraͤthe un mea. 


leidunge 
8 - Oldenburg. 


Dem igen d M. und an den folgenden Tagen, Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, follem in der Königs: und Schulzen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke im Heuſe No. 130, verſchiedene Sachen, als: 
eine zwengedäuſtee filberne Taſchenuhr, mehrere mit Sils 
der beſchlagene Pfeiffenkoͤpfe, ein Bopha, Rokr und Pol⸗ 
ſterſtüͤhle, ein elſener Schreibjreretair, ein neues Buͤcher⸗ 
ſpind, Spiegel, Tiſche und andere brauchbare Meubles, 
Kleidungsfſuͤcke, Leineneug und vorzü lich gute Betten, 
auch eine Anzahl neuer ſehr nuͤtzlicher Bücher über Brannt⸗ 
welubrenperey und Oecenomie, gegen baare Bezahlung in 
Courant, an den. Meiſtbietenden verauetionirt werden. 
Stettin den sten Januar 1849. Rouſſel. 


Auction in Grabow uͤber eichene 
h Tiſchlerenden 
Durch den Maͤckler Herrn Karp ſollen am raten 

d. Mc. eine: Parthey eichene Tiſchlerbretterenden von 
17 1, 1 4 2 Zell dick, dio Länge und Breite, in Ca⸗ 
veln bey dem Holzwärter Koel in Grabow auf dem 
Grothſchen Hof, öffentlich an den Meiſtdletenden, gegen 
gleich daare Berablung in Courant, verauctlonſit wer⸗ 
den. Stettin den aten Januar 1819. 


Schiffs nerkauf in Demmin. 

Es ſoll am erſten Januar 12819 unſer Schonerſchiff, 
genannt die Hoffnung, 5 Jabr alt, 320 Commerz oder 
46 neue Laften groß, mit vollſtändtaem Indentarlum vers 
ſeben Thellungsdalber an den Meistbietenden, aus ffeper 
Hand, in der Wohnung des mit unterzeichneten Ramm, 
verkauft werden. Demmin den ı9tem December 1818. 

5 Ramm & Duevier. 


Zu verkaufen in Stettin: 
Brauner Berger Leber, und blanker Berger Brenn⸗ 
thren, fo wie auch neuer Caroliner Reis, St Crolx⸗ und 
weißen Bonareszucker, iſt bey mir zu haben, an, 


i e enen 
Stettin den sten Januar 1819. 


x 


Malagaer Zitronen, Pomeranzen und Apfelfinen in Pat- 
theien und Hundertweiſe find billigſt zu haben, bey 
5 Ph. Behm & Rahm, 


Gan ftiſche gegoſſene ruſſſſ. Talalichte 4, 6 und 10 

a Pfund, den Stein u 6 Rtölr. 8 Gr., gefaliener Cabe⸗ 

lian (Fiſch) das Pfund zu 3 Gr. leichte Muͤnze, weißer 

und brauner Thran, Hanföhl in Partheven und abgeſto⸗ 
chen, billig bey feel. G. Fruſe Wlitwe. 


Birken und elſen dreofuͤßiges Brennholz ſtehet auf 
dem Ratbsholzbofe für aus waͤrtige Rechnung, gegen baase 
Zahlung ſehr billig sum Verkauf, Auch laagert daſeldſt 
noch eine Parthey neue lange Floßlatten, wovon das 
Stuck a 6 Gr. Cour. verkauft wird. 

C. F. Cangmaſtus. 


Reis à . 3 Gr. Cour., iſt zu 
Menze, Breiteſtraße No. 398. 


Geſiebten ſehr guten 
haben, bey za, 
Buchbinder und Schuferfoähne, fo wie feine engli— 


ſche Weinglaͤſer und verſchiedene Sorten auswärtigen 
Taback, verkauft billigſt. Carl Engelbrecht. 


Gauz frifche ſchoͤne Butter in großen und kleinen Ges 
binden, verkauft billig Aug. Dode, 
ccc 

Holl. S. M. Kaſe, geräucherte Silberlachſe, Neunaugen, 
pp. Cichorien und Citronen, habe ich in Commisfion er- 
halten, welche ich, fo wie neuen fchottifchen Hering und 
feine Däniſche Kreide aus dem Keller billig verkaufe. 


Auf dem Natbsbofthofe dleſelbſt ſteht eine Perihei gu⸗ 
tes trockenes birken dreyfuͤß ges Klobenbolz, fo wie fich⸗ 
tene Rundboͤlſer und Floßlatten billioft zum Verkauf, 
worüber große Oderßaße No. ıı nahere Auskunft ertheilt 
wird. Stettin den ıflen Januar 1819. 

> Rub. Chr, Gribel. 


MNiethsgeſuch. b 
Den Mlether einer Wohnung von 3 bis 4 Stuben 
nebſt Zubeboͤr in einer nicht zu abgelegenen Gegend der 
Stadt, weiſet die Zeitungs Expedition nach. 


In wirmiethen in Stettin. 


In der kleinen Papenſtraßſe No. zus iſt zum erfien April 
dleſes Jabres die dritte Etage zu vermiethen, beſtehend 
in drey Studen, Alkoven, Spelſekammer, Küche, Keller⸗ 
raum und Holfſtall; auch befindet ſich im vierten Stock⸗ 
werk eine Stabe zu dieſer Wohnung. 


Eine Wohnung von drey zuſammenhängenden Stube 
delle Kuͤche und Kammern in der 3 — Etage if pi 
vermiethen, Laſtadſe No. 233. 


Sn dem Hauſe No. 762 am Roßmarkt find zwey 
Hausböden zu Taback oder Getreide und mebtere ein; 
ble Stuben nebſt Kammern ſogleich zu vermlethen. 


Einen vorzüglich guten Raum zu einen oder auch zwey 


Wagen, febet fo u ve 
ae — gleich & imlethen, Moönchenſtraße 


Stettin den 10. Januar 18 


Bauſtraße No. 548. 


Bekanntmachungen. 


Elnen Transport fehr ſchoͤner engl. Kleiderenttune habe 
ich echalten, womit ich mich beſſens empfehle. Auch 
werde ich elnige Stücke von meinen ſruͤhern Cattuntn bil 
lig verkaufen, um dieſe aufzuräumen. 

Fr. wilb. Croll. 


Nene finirmfhe Roſinen, dy 7 
J. 4. Dumrath, No. 67 gr. Oderſtraße. 


300 Rthlr. Courant werden auf einem laͤndlichen Grund⸗ 
fü nahe bey Stettin, welches mehr denn pupillariſche 
Stcherheit gewahrt, zur erſten Hypotheck verlangt; das 
Naͤhere in der Zeſtungs⸗Expeditſon. 


Meinen zweyten Transport ſchoͤne große achte Ruͤgen⸗ 
malder Gaͤnſebrüſte habe erhalten und find billig zu haben, 
deegl, Muscatelier Traubenrofinen in großen Trauben, 
duͤnnſchaͤlige Krekmandeln, achte braunſchw. Würfte, Garde⸗ 
fer und Mallagaer Citronen, Gartendomeranzen, Eitronat, 
candirte Orangenſchaalen, extra ſeine Capern in Gläſer 
und Pfunden, feine Sardellen in Gläfer und Pfunden, 
Frankfurter Meftrich ſehr gute Sorte, große Ital. Mar 
tronen oder Caſtanten, franz. Moſtrich in weißen Kruken, 
engl. Senf in Gläſer und Pfunden, feinen Rumm in 2. 
und 2. Bout., extra feine Chocolade mit Vanille a 15. 
16 Gr., Ital. Macarony, Permeſan, grünen und gel⸗ 
ben Schweiſer, Limburger und Hollaänd. Süß miſchskaſe, 

ev C. . Gottſchalck. s 


Eine neue Sendung Bielefelder Hanfleinen, das Stuck 
von 52 Berliner Ellen zu 17, 18, 24 18. 120 Rthlr., in 
ganzen, halben und viertel Stücken, Taſchentuͤcher mit 
weißer, tother und visletter Kante, Tafelgedecke mit 6 
und 12 Servietten von 6 Rthlr. bis 40 Rihlr., Thee⸗ 
und Caffee⸗ Servietten in grau und weiß, ſchmale feine 
Leinen zu Schnupftuͤcher und verſchiedene Reſterleinen 
zu billigen Preiſen zu haben, in der Frauenſtraße No. 901. 
19. 

J. Z. RAehage I, 


Ich unterzeichneter Optiker gebe er geehrten Pu⸗ 
blico Nachricht von meiner Ankunft, und lugleich davon, 

daß ich alle Arten ven Augengläfern verfertige, welche 
von Kronen- und Kriſtallglas geichliffen werden, für jedes 
Auge, das nur einigen Schein hat, ſowohl für kurzſe⸗ 
hende, als fuͤr ſolche Augen, die in der Ferne aber nicht 
in der Nähe ſehen, und wobey niemand beſorgen darf, daß 
die Augen angegriffen oder geſchwaͤcht werden, denn die⸗ 
ſes findet blos bei Vergrößerungsbrillen ſtatt. Auch vers 
. ich Conſervgtiousbrillen für junge Menfchen, die 
ei feiner Arbeit dem Auge zur Stärkung dienen. 

verkaufe auch große und kleine Mieroskope, wie au 

Sonnen⸗Mieroskope, desgleichen Perſpeetive, einfache und 
doppelte Lorgnetten, auch Hohl, und Landſchafts Spiegel, 
Laternen Magika mit kleinen Figuren auf Glas gemalt, 
und in Lebensgroͤße an der Wand präfentirt, En laͤſer, 
Prismata u. dergl. m. Auch reparire ich ſchad hafte 
optifche Inſtrumente. Ich bitte um geneigten Zuspruch. 
Mein Logis iſt im Gaſthofe zum weißen Schwan in der 
Stettin den gten Januar 1818. 

3. Bering. 


(Siebei eine Beilage.) 


3 


„ m nu mu eee 


ea... we rn 


7 


‚Hülfe, während jener davon zu laufen verſucht, in 


eee eee ere TUT 


Beilage zu No. 4. 


der Königl. 


Copenhagen, vom a2. December. 
Ein merkwürdiger Ueberfall eines Juden in ſeinem 
Comtoir bat hier allgemeines Auffehen erregt. Ein 
Uhrmacher, der des Abends zu ihm koͤmmt, um ihm 
eine Obligation abzukaufen, fällt ibn, während er die 


Ceſſion ſchreibt, mit einem Meſſer an, um ihn den Hals 


abzuſchneiden und zu berauben, dringt ihm auch eine 
Wunde am Haſſe bei. Der Jude aber exmannk ſich, 
ſchlaͤgt ihm das Meſſer aus der Hand und 


n vom den herbeigeeilten Menſchen ergriffen und zur 

gefaͤnglichen Haft gebracht wird. . 

St. Pre vom 3. December. 

Im Dorfe Selowia bei Grodns lebt der Landmann 

Büjanowsky, 114 Jahr alt, und noch 

daß er alle Landarbeit mit feinen Kindern theilt, und 
ihnen darin nicht nachſteht. 


Vermiſchte Rachrichten. 


Berichtigung, Das in öffentlichen Blattern des 
Auslandes angeblich durch Briefe aus Berlin verbrei⸗ 
tete Gerücht, als ob aus den zeitherigen ia e 


des Staatsraths über, die Steuerverfaſſung das Re 


tat hervorgehe, daß die Gewerbefreiheit in der Monar⸗ 
chie aufgehoben werden folle völlig ungeg rundet. 
Unſer neues Steuerſyſtem b 
teiheit gebaut, und ſoll fie befördern, daher bei den 
isher ſtatt 8 Berathungen des Staats rathi 
von ihrer Aufhebung gar nicht die Rede geweſen oder 
ſeyn konnen, gan; a der von dem fruchtloſen Be⸗ 
mühen, ein in ſich ſelbſt verſunkenes Zunftweſen herzu⸗ 
stellen, das feine Zeit überlebt hat. 


Berlin. Den ızten Juni v. J. wurde zu Kopen⸗ 
yet zwiſchen Sr. Maj. dem Könige von Preußen und 
St. Maj. dem Könige von Dänemark durch beiderſei⸗ 
tige Bevollmächtigte, Preußiſcher Seits den Geſandten 
am Daͤniſchen Hofe, Dame und Grafen zu Doh⸗ 
na, und Dänischer Seits den Sta 
des Departements der aus waͤrtigen Angelegenheiten 
Hrn. von Roſenkrant, ein Handelstractat abgeſchloſ⸗ 
u. Der Tractat enthält in 30 Artikeln nach⸗ 
ebende Hauptbeſtimmungen: 1) Die Preußiſchen Un⸗ 
terthanen in Daͤnemark und die Daͤniſchen Untertbanen 
in Preußen ſollen den am meiſten beguͤnſtigten Natis⸗ 
nen gleichgeachtet und behandelt werden. 2) Dieſe Vor⸗ 
theile erſtrecken ſich gleichfalls auf die Waaren und 
Schiffe, welche den Unterthanen dex kontrahirenden 
Machte zugehdren. 3) Die Preuß, Schiffe ſollen in den 
Daͤniſchen Häfen die so Prozent über den gewohnlichen 
Tarif nicht bezahlen. Die Entrichtung der Hafengel⸗ 
der, der Eingangs- und Ausgangs Abgaben oder des 
Zolls von Waaren, ſo wie auch der von den Schiffen 
in den Häfen zu zahlenden Gebühren, ſollen in den 
Staaten des Königs von Dänemark für die Preuß. 


eit 8 
ige De gefuͤhrten Waaren fı 


fo bei Kräften, 1 


gerade auf der Gewerbe⸗ 


en Staats miniſter und Chef 


Preuß. privileg. Stetti nischen Zeitung. En 


(Vom 11. Januar 1819.) 


nemark am meiſten begünſtigten Nationen emrichtet 
werden. Ein gleiches fel ruͤckſichtlich der Pr 

garen und Güter am Borde fremder Schiffe 
dem Tarif vom Jahr 


1 Prozent 145 6) Bei der Fahrt durch den Sund 
die Belts und Schif⸗ 


eſtung 
Glückſtadt und andern Dänemark gehörigen feften Pläz- 


8 ie der beiderfeitigen Unterthanen firanden, oder 


jede mögliche Hülfe, wie die der 8 
er⸗ 


Muͤtzen und weißen 2 92 Kamaſchen, ſchlugen den 


ihn und da er ſchreien wollte, kniete einer auf ihn, der 
andere zog mit einer kleinen Kneipfange ihm die Zunge 
aus dem Munde und ſchnitt fie mit einem Raſirmeſ⸗ 
fer ab. So blieb der Ungluͤckliche, blutend und ohne 
Beſinnung, an 3 Stunden liegen. Abends gegen 
s Uhr erbielt er das Bewußtſeyn wieder; das Blut 
war ine Munde gefroren; er ſammelte feine Kräfte und 
ing nach Raſtenberg zurück. Alle Bemühungen, 

kedlex aus zumitteln, find bisher vergeblich gemeſeh; 


doch hat man an dem won dem Ungläcklichen ſelbſt ge⸗ 
eigten Ort, wo das Verbrechen begangen worden, das 
lutige hy She und die 1 neipfange gefunden. 
Am sten December wurde bei Elchingen, eine Stunde 
von Ulm, ein für daſige Gegend ſeltener Vegel in dem 
Augenblicke geſchoſſen, als derſelbe ſich eines weißen 
udels, weichen derſelbe wahrſcheinlich für ein kamm 
elt, bemächtigen welte. Es ift nämlich der Stein ⸗ 
dler (Aquila fulva S.) welcher ſich durch feine bedeu⸗ 
tende Große vor andern feiner Art auszeichnet, indem 
die Länge 3 und die Breite mit ausgeſpanntem Gefie, 
der 8 Schuh MEER: 5 
Zu Brügge wurde bekannt: daß zwei Mädchen bes 
laubert waren. Alles eilte herbei, und man fand die 
eine in den furchtbaren Zuckungen, und aus vollem 
Halſe fchreiend: der Unhold beiße fie. Wirklich ent: 
deckte man auf ihrem Arm Eindruck von Zähnen. Ale 
ich aber zwei Polſzeidienet ans Bette pflanzten, wich 
er Boͤſe, ohne weitere Umſt ande. 
Ueber Calderon und die Aufführung des Schau⸗ 
Ä ſpiels: „das. Leben ein Traum“, 
am ıten Januar 1919. 


Don Petro Calderon de la Barca, Ritter von St. 
Jago, Prieſter und Ehrengapellan Philipp des aten, 
arhoren 1600, lebte an des letztern Hofe zu Madrid, 
1 — wird noch jetzt von den Spaniern als ihr vorzüg⸗ 
ſichſter dramatiſcher Dichter geſchaͤtzt. Er zeichnet ſich 
vor allen ältern und neuern Dichtern vorzüglich dadurch 
and, daß er die große Harmonie des Weltalls umfaßt, 
daß er nicht bloß nach Verherrlichung des Daſeins ſtre⸗ 
det, ſondern auch das Leiden, die Diſſonanz des Lebens 
zicht vermieden hat, und vielmehr von dieſem Punet 
ausgegangen ik, um jeden Mi ten in dem Einklang der 
unermeßlichen Schöpfung verhallen zu laſſen. Alle fei: 
ne bramatiſchen Werke find durchaus romantiſch, deſſen 
Weſen allein auf die mit dem Chriſtenthum und durch 
daſſelde auch in der Poeſie herrichende Liebegefüht be; 
iht, in welchem ſelbſt das Leiden nur als Mittel der 
VBerklarun erſcheint und dargeſtekt wird, und in dieſer 
dem christlichen Dichter am angemeſſendſten Darſtellung 
iſt Calderon unter allen der erſte und größte. Bei ihm 

t ſich die Sehnſucht der Menfchen von den Regionen 

es höhern Dafeins (alle Kunſt, wenn fie das Gemüth 
befriedigen ſoll, muß das ganze volle Sein umfaſſen) 
noch nicht weg zu den gröbern Guͤtern der Erde, (wie 

bei den meiſten unſerer dramatiſchen Dichter) gezogen, 
feine Poeſie von dem milden Geiſte des Chriſtenthums 
geleitet, hat das Leben allein dadurch zu verherxlichen 
geſucht, daß ſie daſſelbe der irdiſchen Schwere entäußert, 
durch ftommen Glauben, holdſelige Liebe und den ſüßen 

Reitz einer zutrauungsvollen Hoffnung läutert, und die fo 

verklaͤrte Geſtalt, als dem ewigen Himmel verwandt, 

entzückt und begeiſtert der Bewunderung der Menſchen 
überliefert. Dieſes chriſtliche liegt aber nicht ſowohl 
immer, wie z. B. in dem Leben ein Traum, in dem 

Se zenffande, als in der eigenthuͤmlichen Gefühls und 

Behandlungsweiſe, welche bei Calderon durchaus die 

allgemein herrſchende iſt; und wer nur irgend Sinn und 
Mitgefühl für die geiſtige Höhe dieſer Gefühle, und 
Behandlungtweiſe hat, ohne welche Calderon aller⸗ 
dings unverſtaͤndlich bleibt, der wird auch aus dem uns 
ge Stücke, das, was über Calderon überhaupt 
m Vorgehenden geſagt worden, und die chriſtliche An 


an herausgefühlt und verfanden haben, daß, welches 
chon in dem Namen des Stücks zer liegt, unſer ir⸗ 
diſches Leben ein Traum, unvollkommen und vorüver⸗ 
gehend, daß das Erwachen Jenſeits eben ſo gewiß ſei, als 
wir dort nur Wahrheit und Beſtaͤndigkeit und zugleich den 
Richter für dieſes Traumleben finden, daß es eben fo ftrafs 
bar ſei, durch menſchliche After⸗Weisheit aus dem Lauf 
der Sterne und der Natur überhaupt den unerforſch⸗ 
lichen Willen Gottes erkennen, als ſuͤndhaft ſich dem⸗ 
gie in thörigter Klugheit entziehen zu wollen, und 
aß unter dem Kreutze allein das Ewige und Chriſto 
erkannt werde. 6 : 


Dieſe weſentliche Schoͤndeit des Stücks iſt auch in 
der Weſtſchen Ueberſetzung deſſelden nicht verlohren ger 
gangen, von der ubrigens im vollem Maße gilt, was 


Cervantes von allen franzsſiſchen Ueberſetzungen der 


ſpaniſchen Oichter ſagt: daß ſie einer umgekehrten Ta⸗ 
pete glichen. Nicht gerechnet, daß ſo viele Stellen des 


Originals ausgelaſſen oder verfürst, wodurch vieles uns 


verſtaͤndlich, wie z. B. der Tod Clarins, wurde und 
roße Schönheiten des Stücks verlohten gegangen find 
aß der Schauplatz deſſelben, der in Polen iſt, m 
Navarra verletzt worden, wodurch der ganze Stanppunct 
verrückt und entſtellt if, fo vermißt man hauptſachlich 


in der Ueberſetzung den großen Reichthum an Ausdrucken, 


die Winde e eee an Gedanken, 
und die blumeureiche Bilderfülle, die in der fpanifchen poe⸗ 
5 vorzüglich der Caſtiliſchen, Cim Gegenfag der Galliti⸗ 
chen, Biſcayſchen ꝛc.,) die ſich ganz nach dem Morgen: 
neigt, ſo eigen und vor 12 70 3 
ſchen. Nation und in Nacht Sprache ſo ſchwer wieder zu 
geben find. Von dem ftüchtlgen geiſtreichen Zauber, der im 
Original in dem Rythmus durch alle Verſe in einer fo mes 
kodiſchen Sprache geht, war mit großer Mühe nur hier 
und dort etwas wieder zu erkennen, in der Regel hörte 
man ſchwerfällige Verſe, die oft ohne Sinn und Geiß 
nur des Reims wegen gedrechſelt waren, daher ſich 
niemand einbilden darf, aus dieſer Ueberſetzung auch 
nur einen geringen Begriff von der eigenthuͤmlichen 
Schoͤnheit des Calderonſchen Schauspiels erhalten zu 
haben. Und troz dieſer mittelmäßigen und fehlerhaften 
Ueberſetzung erregte das „Leben ein Traum“ ein großes 
Intereſſe, welches eben ſewohl in der hohen geistreichen 
Dietion des Stuͤcks, als in der feinen zarten Sitte, in 
dem finnreichen. hohen Hofleben, und in den fo künfſlich 
angelegten, wie zart und gewandt geläften Verwickelun⸗ 
gen lag, wodurch ſich Calderon eben fo ſehr aus zeich⸗ 
net, als durch die Größe der fürſtlichen Charactere, 
durch die leichten und finnreichen Taͤndeleien, und den 
feinen zuͤchtigen Witz ſeiner comiſchen Perſonen. Es 
iR daher aber auch die Tarſtell ung eines Caldexronſchen 
S fehr ſchwierig, weil nicht allein ſchon zum 
Derfiehen der hohen Dietion deſſelben, (ohne welches 
doch Feine richtige und ſchoͤne Darſtellung gelingen 
kann,) Sinn und Mitgefühl, als zur Darſtellung felbft 
eine eben ſo feine leichte Gewandheit, eben A jarte 
Sitten und Gefühle, eine Kenntuiß des hoͤhern geiſt⸗ 
reichen geſellſchaftlichen Lebens von Seiten des Schau⸗ 
ſpielers forderlich find, welche ſelbſt durch gute Aula⸗ 
gen und Studium der Kunſt weniger, als durch eine 

eiſtvolle practiſche n in großen und ſittigen 
Lebensverhaltniſſen erlangt wird. Ueber die Darſtellung 
am ıten Januar d. J. kuͤuftig mehreres. 


lande von einer nordi⸗ 


